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allgemeine

Organ bet fdjttietjerifdjett %xmt.

Per 3d)toet3. jmiUurjcttfdirifi XXXVI. Mwil-

mich XVI. ^röattg. 1870. l¥r. lO.
(Stfdjefnt in wödjenttldjen ütitmmctn. ©et Stei« pet ©emeftet ift ftanfo butd) bie ©djwelj $?t. 3. 50.

©ie Sefiedungen wetben blteft an ble „ScbffleialjiHtfertftbe Seria8«6lld)ÖanMung in Safel" «bteffitt, btt Settag witb
bei ben auswärtigen Slbonncnten burd) Sadjnabme etboben. 3m 9lu«lanbe nebmen alle Sud)l)aitblungett StfleDungen an.

Setantwottlidje Stebaftion: Dbetft SJtclanb unb Hauptmann »en Slgget.

Sittbatt: ©tubfen über ben Stafit<$clb}iig Im Sialjtc 1866. (ftortfetjung.) — ©ebanfen über ben wabren Stcitcrgelft. —
(Srflärung. — (Sibgcneffcnfdjaft: Sunbc«flabt: Seftcllung ber ÄrfegSgerfdjte. ©oletburn: Siüdtritt be« 3cttgf)au«»crwaltcr«.

Sbun: Unglüd«fa(l beim Serfudjc ber neuen Sünber. Shijcrn: 9lft guter Jtamerabfdjaft. ^totljwcnbigfcft bei SSinfcltiebfilftung.

Stubicn über btn fEtatn-irtyiirj im 3al)rt
1866. -

Sortrag gehalten in ber Stititärgcfetlfdjaft ju Safel »on R. M.

(gortfcfcung.)

2)ie ©efeebte oor SBürjburg am 25. unb
26. 3uli.

Stachbem ba« VII. Slrmeeforp« wäbrenb einer

Sßocbe in feinen Äantonuement« um SBürjburg ftd)

au«gerubt unb fein Äomtnanbo mit bemfenigen be«

VIII. Slrmeeforp« einen gemeinfamen.Sormarfd) auf
bem rechten üWainufer gegen granffurt projeftlrt ober

öcrhanbelt, aber nicht in Slngriff genommen hatte,

ücranlaßten bie am 23. 3ulf eingegangenen 9tacbrld)=

ten ton bem Slnmarfcb ber SJtatnarmee gegen bie

Sauber eine Äonjcntraticn ber bayerifeben Slrmee nach

bem linfen glügel ihrer bisherigen Slufftellung. Slm

Slbenb be« 24. btfanb ftd) ba« baöjrifcbe $aupt=
quartier in 9temlingen, ba« ©ro§ ber 4ten 3Moi=

fton nebft 1 leichten Srigabe ber 9teferoe-&a»allerie
1 ©tunbe »orwartö an bem ©traßenfuoten bi»oua=

firenb, bie lte 3)t»ifton in weiten Äantonnement«

um !>oljlircbbaufen, babinter bie 3te SDioifton (nun
»on Stinj Suitpolfe befehligt) nebft ber 9tefer»e=

Sirtillerie unb ber 9tefer»e=3nfanterie=Srigabe im

Sioouaf bet 9toßbrunn, bfe fchwere ÄaoaUerie=Sri=

gäbe auf bem linfen glügel an ber Sifd)off«beim=

SBürjburger (Sbauffee bei Äift; bie 2t« SMoifion uttb

bfe 2tc leichte 5taoaDerie=Srigabe waren im Slnmarfd)

au« ibren Äantonnement« bei Äarl«ftabt unb Stm=

ftein unb fonnte auf ihr Eintreffen im Saufe be«

25. gerechnet werben; bie Sorpoften ftanben in einem

Sogen hinter bem SKain »on £)etbenfelb über 8eng=

fürt, Homburg unb JDertingen bi« Steubrunn. 3)ie

ganje Slufftellung bedte alfo bfe 3uflänge ju beiben

¦Seiten ber 2 £>auptfiraßen, welche »on Slfcbaffenburg

unb ©armjkbt her fn oftllcher Dticbtung nad) SJBürj*

bürg führen unb ficb beim Softbau« SRoßbrunn »er=

einigen. Slm frflfjen SJtorgen be« 25ten würbe bie

3te 2>i»ifton nacb |)elmftäbt oorgefeboben, um ber

in ber Stacht »er ©ifenbabn in S3ürjburg eingetrofc
rfrndt 2ten SMüifion in SRoßhrunn Slafc ju machen.

Salb barauf oerfügte Snnj Ratl, welcher öon ben

©efechten an ber Sauber burcb Sertcbte be« VIIL
Slrmeeforp«, fowie »on bem Sorgeben ber SMüifion

glie« über SBertbeim burd) Sorpoftenfcbarmüjsel bti
Homburg unb SDertingen Äenntniß erhalten hatte,
eine geontoeränberung in ber Slrt, baß bie 4te 2)1«

»ifion, fowie bie SReferoen in ihrer Slufftellung »er=

bleiben, bie lte unb 3te nad) Dber= uub Unter=

Slltcrthcim, bie 2te auf ben linfen glügel nach SBalb*

brunn marfdnrcn follten. SMe SMotfionen würben

alfo abermal« trofc ber 3tät)e be« geinbe« au«ein=

anberitejoflen, bie lte SMoifion follte einen 2ftünbigen
glanfenmarfd) »or bem geinb ausführen unb eine

große Surfe jwifeben ihr unb ber auf bem rechten

glügel allein ftebenben, jum Sbeil jerfplittertett 4ten

SMoifton laffen. SMe febwache Sorpoftenfette follte
ben linfen glügel wie ben glanfenmarfd) beefen; bem

VIII. Slrmeeforp« würbe gehalten ber Stöben b'n=

ter ber Sauber befohlen, ©iefe« Äorp« war aber

injwifcben bereit« gegen Sßürjburg jurüdgegangen
unb bejog gegen SJtittag mit allen ©treitf reiften bie

günftige Stellung am SRanbe ber binter, 6filid)®ercb«=

beim liegenben großen SBalbungen ju beiben Seiten
ber Sifd>off«heim=9Bürjburgcr Sbauffee. 3>er preu=
ßifebe ®eneralftab«bericht bemerft mit SRecbt, baß ber

gtürfjug be« VIU. Slrmeeforp« in biefe ©teflung bc=

grünbet unb-eine Unterftüfjung burch ba« VII. Sir**
meefoip« biet üiel leichter war, al« wenn ba« VIIL
Slrmeeforp« 3 ©tunben weiter »or an ber Sauber

unb itt mebrern getrennten Soften ftanb. SJtan barf
wobt binjufügen. baß eine Äonjentration ber bagert*

fchen 5>i»tfwnen in ber Slrt empfebUn«»ertb gewefen
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(Fortsetzung.)

Die Gefechte vor Würzburg am 25. und
26. Juli.

Nachdem das VII. Armeekorps während einer

Woche in seinen Kantonncmcnts um Würzburg sich

ausgeruht und sein Kommando mit demjenigen des

VIII. Armeekorps einen gemeinsamen.Vormarsch auf
dem rechten Mainufer gegen Frankfurt projektirt oder

verhandelt, aber nicht in Angriff genommen hatte,

veranlaßten die am 23. Juli eingegangenen Nachrichten

von dem Anmarsch der Mainarmee gegen die

Tauber eine Konzentration der bayerischen Armee nach

dem linken Flügel ihrcr bisherigen Aufstellung. Am
Abcnd dcs 24. befand sich das bayerische

Hauptquartier in Remlingen, das Gros der 4ten Division

nebst 1 leichten Brigade der Reserve-Kavallerie
1 Stunde vorwärts an dcm Straßcnknoten bivoua-

kirend, die Ite Division in weiten KantonnementS

um Holzlirchhausen, dahinter die 3te Division (nun
von Prinz Luitpold befehligt) nebst der Reserve-

Artillerie und der Reserve-Infanterie-Brigade im

Bivouak bei Roßbrunn, die schwere Kavallerie-Brigade

auf dem linken Flügel an der Bischoffsheim-

Würzburger Chaussee bci Kist; die 2te Division und

die 2te leichte Kavallerie-Brigade waren im Anmarsch

aus ihren KantonnementS bei Karlsstadt und Arnstein

und konnte auf ihr Eintreffen tm Laufe des

25. gerechnet werden; die Vorposten standen in einem

Bogen hinter dem Main von Heidenfeld über Lengfurt,

Homburg und Dettingen bis Neubrunn. Die

ganze Aufstellung deckte also die Zugänge zu beiden

Seiten der 2 Hauptstraßen, welche von Aschaffenburg

und Darmstadt her in östlicher Richtung nach Würzburg

führen und sich beim Posthaus Roßbrunn
vereinigen. Am frühen Morgen des 25ten wurde die

3te Division nach Helmstädt vorgeschoben, nm der

in der Nacht per Eisenbahn in Würzburg eingetrof-
Men 2ten Division in Roßbrunn Platz zu machen.

Bald darauf verfügte Prinz Karl, welcher von den

Gefechten an der Tauber durch Berichte des VIII.
Armeekorps, sowie von dem Vorgeben der Division
Flies über Werthcim durch Vorpostenscharmützel bei

Homburg und Dertlngen Kenntniß erhalten hatte,
eine Frontveränderung in der Art, daß die 4te

Division, sowie die Reserven in ihrer Aufstellung
verbleiben, die Ite und 3te nach Ober- und Unter-
Altcrthcim, die 2te auf den linken Flügel nach Waldbrunn

marfchiren sollten. Die Divisionen wurden

also abermals trotz der Nähe des Feindes ausein-

ondergezogcn, die Ite Division sollte einen 2stündigen
Flankenmarsch vor dem Fcind ausführen und eine

große Lücke zwischen ihr und der auf dem rechten

Flügel allcin stehenden, zum Theil zersplitterten 4ten

Division lassen. Die schwache Vorpostenkette sollte

den linken Flügel wie dcn Flankenmarsch decken; dem

VIII. Armeekorps wurde Festhalten der Höhen hinter

der Tauber befohlen. Dieses Korps war aber

inzwischen bereits gcgen Würzburg zurückgegangen

und bczog gegen Mittag mit allen Streitkräften die

günstige Stellung am Rande dcr hinter, östlich Gerchs-

hcim licgenden großen Waldungen zu beiden Seiten
der Bischoffsheim-Würzvurger Chaussee. Der preußische

Gencralstabsbericht bemerkt mit Recht, daß der

Rückzug deö VM. Armeekorps in diese Stellung
begründet und'eine Unterstützung durch daS VII. Ar-*
meekoips hier viel leichter war, als wenn das VIII.
Armeekorps 3 Stunden weiter vor an der Tauber

und in mehrern getrennten Posten stand. Man darf
wohl hinzufügen, daß eine Konzentration der bayerischen

Divisionen in der Art empfehlenswerth gewesen
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wäre, baß bie lte bei £oljftrcb«baufen unb SBüften*

jetl ©efccht«ftetlttng bejogen, bie 4'tc ftcb bei SRem*

lingen fonjentrirt, bie 3te bei £>clmftäbr, ^e ',k nebft

ben 9tefer»en bei Utffngen eine 9tenbejüou«ftellung

bejogen hätten, mit 3«rüdlaff.tng ber fcbwercn 9tc=

ferüe=Kaoaflcrie beim Softbau« [Roßbrunn, ©o fonnte

ba« VII. Slrmeeforp« gcfcd)t«bercit einen geinb »cn
SBeft ober ©übweft Ijcr erwarten, fiarfe 9tifogno=
fcirung«patrouillen »otfenben unb je nach beten Setid't
entweber bie Sreußen im SRarfcb angreifen, ober

aud) mit »ereinten Kräften bem VIIL Slrmeeforp«

Hülfe bringen, wenn ftd) bie feinbliebe Hauptmacht

gegen biefe« wenbete. ©elbft ba« Hinbringen be«

geinbe« in bie Sude jwifeben beiben Slrmeeforp« bei

Slltertheim bätte unter biefen Umfiänben ben Sfeu=
ßen Wohl mehr ©cbaben gebracht, al« ben beinahe

boppelt fo fiarfen aUiirten ©übbeutfehen.

Sei ber ÜRainarmee fianbett am 25. um 10 Uhr
SRorgen« bie SMoiftonen ©oben bei Sifchoff«hefni,
Seyer bei SBerbad), glie« bei Urpbar fonjentrirt
unb bfe 2 elftem marfebbereit. SRan wollte fudien,
ben geinb »on SBürjburg abjubrängen unb jcben=

fall« bie beiben feinblicben Slrmeeforp« ju trennen.
SMe SMüifion ©oben follte auf ber (Sbauffee gegen

®crcb«f)fim, SMoifton Set)er über Stcubrunn nad)

Untcr=3lltertbeim, SMoifton glie« nur bi« SMrtingen
üorgehn. SMefe« 3urüdt)alten, fowie bie SRarfrb-

richtung ber SMüifion glie« febtinen mir fehlerhaft.
55urd> ba« 3ufammenwirfen ber SMoiftonen Sefycr
unb ©oben fonnte wohl ba« VIIL Slrmeeforp«, wrlf
che« in golge ber politifdjen Serbältniffe nur nod)

jur Stellung ber ©l)re unb erträglidjer grleben«=

bebinguttgen focht, jurüdgebrängt, bie ifolirte SMoi»

fton glie« aber in ein boebfi nadjthcilige« ©cfed)t
üctwidelt werben; ebenfo fonnte bie .rauptmaebt ber

Saijern bie SMoifton Seoer jwifeben SReubrunn unb

Slltertheim angreifen, wäbrenb bie SMüifion ©tepban
ben ©eneral üon glie« im ©dmch hielt. Slber e«

follte anber« fommen unb aud) bfer wfeber bat ©lud
bie Sreußen hegünftigen. Sil« bie 3te bayerifche 3M=

»ifton gegen SRittag ben Sefebl jum Slbmarfd) nad)

Slltertbeim erhielt, war fte eben im Segriff, eine febr

günftige Stellung auf ben Roheit nörblicb »on $elm=
ftäbt ju bejieben. S>cr SMoifionefommanbant hatte
Äenntnlß »on bem Sorrürfen ber Steußen, welche

bie bagerifeben Sorpoften bei Steubmnn unb Kerns

bad) angegriffen unb hieburd) eine Konjentratfon
ber jicmlicb weitläufig bi«locirten lten SM»ifton »er*

anlaßt hatten. 3)a« über Stacht in Helrnftabt ge=

legene S)ctad)ement ber lten SMoifton rüdte weftwärt«
nacb |)oljfirchbaufen ab. Stinj Suitpolb glaubte
unter biefen Umfiänben weber ben SRarfd) nad) Slltevt=

beim ohne ©efabr antreten ju fönnen, nod) auch in
ber ©teflung hinter Hclmftäbt »erbleiben ju follcn.
©r entfehloß ftch ju einem ÜRittelbing, welche« wobl
wie gewöhnlich bat ungünfiigftc 3lu«funft«mittel war.

''©r ging über ben Hclmftäbter ©runb in bie weflen=

förmige Sttebcrung »or uub bejog füböftlieb üon

Helmfiäbt eine ©teflung, gront gegen SBeft jwifeben
ben bewalbeten Höben be« Heergrunbwalbc« unb
be« Serchenberg«. Sedieren hielt ber üorgefchobene

linfe glügel mit 4 Sataiflonen 3nfanterie unb 1

3ägerbatai(lon befefct, ber SReft ber 3M»ifton ftanb
etwa« rüdwärt« in 2 Sreffen auf bem offenen Sla=
teatt, bie SlrtiHerie im ©entrttm, bie Äaüallerie hinter
beut rediten an fein Srvrainbitibcvniß angelehnten

glügel, 2 Sataillone Infanterie unb 1 3ägerbatail=
'.on ftanben weiter »orwärt« in Steubrunn unb am

©effelberg. SMefe ©tetlung war höchft ungünflig;
fte war erften« circa 3000 Schritt lang, alfo ju au«s

gebehnt für bie erfittftoe ber Sorpoften nur circa
7000 SRann fiarfe SMüifion, weldie ganj attfler Scr=

bfnbung mit ben anbern bayertfebeu SMoiftonen fam
unb auch mit bem VIIL Slrmeeforp« nur fchwadie

güblung batte; fie war üherbieß oom SBejten, b. b.

»om geinbe her größtentheil« eingefeben unb bominirt,
befonber« ber rechte glügel, unb hinter il)r lagen
feine guten Serbinbungen, ein Stüdjug mußte über

gelb unb SBalb ober fcblechte gelb= unb SBalbwege

angetreten werben. SMe preußifche SMoifion Set)er
hatte bie SMadjemente ber lten unb 3ten bagerifeben
SMoifion juerft üon Steubrunn, bann oom ©effelberg
üertrieben unb war benfelben in golge ihre« fort=
gefegten SBiberfianbe« üon einem Serrainabfchnitt

jum anbern bi« »or -£)elmfläbt gefolgt unb fo au«
ber urfprünglfcben ÜRicbtung in eine mehr norboft=
liebe geratbeu. SBätjvcnb bie Sreußen mit 3M«pofl=
tionen. gegen bie nun hinter Helntftäbt aufgefüllten
Slbthcilungen ber lten unb 3ten SMoifton befchäftigt
waren, entbeeften fte in ibrer reebten glanfe ba« ©ro«
ber 3te.n battcrtfcben SMoifion. Sie machen gront
gegen beibe ©egner unb ergreifen fofort bie Dffenftüe
gegen beibe. ©« war ttxoa 3 Uhr. Sloantgarbe unb
©ro« fc^en ihre Sewegung g?gen Helmftäbt fort,
bie SReferüe, ba« 32te ^Regiment, wenbet ftd) recht«

unb greift üon mehreren ©eilen bie SBalbfpifce be«

Serchenberg« mit Uugefiüm an; jwifeben beiben fahren
auf ber fübllch Helmftäbt liegenben $bl)t be« Kat$en=

budel«, fucctffto 3 Satterien auf unb befebfeßen juerft
ben balb oon Helmftäbt tbeil« gegen Uettingen, tbeil«
nach ber Stellung ber 3ten SMoifton jurüdroeid)cn=
ben geinb, bann ba« Sentrum unb ben rechten glügel
ber SMoifton Srinj Suilpclb. SBäl)tenb ftd) bie

Hauptmacht ber SMoifion Sci)er bei Helmftäbt ram,
melt unb ihr Slrtillcriefcucr ba« bat)erifd)e Zentrum
erfebüttert, rüden bie 3 Sataiflone be« 32ten 9tegi=
ment« nur langfam unb unter erheblichen Serluften
in bem ungefähr eine halbe ©tunbe langen SBalb=

rüden be« Serchenberg« oor. Slußer ben 5 üon 2ln=

fang an im SBalb poftirten Sataiflonen läßt Siinj
Suitpolb nocb 2 3nfanteriebataillone üom rechten

glügel jur Scrftätfitng beranrürfen, er felbft wie

fein ©obn Subtcig fugten bie Sruppen ju ermuntern
unb üorjufübren. Srinj Sttbwig erhält hier eine

fdjwere Söunbe im ©cbenfcl, auch ber Srigabe=Äom*
mattbant wirb üerwunbet. Umfonft, weber Ueber=

legenbeit an 3fll)l/ noch Selfpiel ber gübrer genügen

ju erfolgreichem Sßiberftanb. SMe bagerifebe 3n=
fanterie, burd) ben erften ungeftümen Slngriff ber

Sreußen erfebüttert, weicht ftetig jurüd unb fommt

in bem ungangbaren, wenig überfietttidjen Serrain
immer mebr au«einanber. Stach 2ftünbigem ©efecht

finb 7 Sataiflone fampfunfäbig unb in üoflem 3tücf=

jug gegen SBalbbrunn. Slber aud) ba« preußifche
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wäre, daß die Ite bei Holzktrchshausen und Wüstenzell

Gefcchtsstcllung bezogen, die 4te sich bei

Remlingen konzentrirt, die Zke bci Hclmstädt, die 2te nebst

dcn Rcscrvcn bci Nttingcn cinc Ncndezvousstellling

bczogen hättcn, mit Z»rücklass>iug der schwcrcn Rc-
scrve-Kavallcrie beim Posthaus Roßbrunn. So konnte

das VII. Armeekorps gcfcchtsbercit cincn Fcind von
West oder Südwest hcr erwarten, starke N<kogno-

sciruugspatrouillcn vorscndcn und je nach deren Bcricht
cntweder die Prcußcn im Marsch angreifen, odcr

auch mit vereinte» Kräften dem VIII. Armcckorps

Hülfe bringe», wenn sich die feindliche Hauptmacht

gegen dieses wendetc. Selbst das Eindringen dcs

Fcindcs in die Lücke zwischen beidcn Armeckorps bci

Altcrtheim hätte unter dicscn Umständen dcn Preußen

wohl mehr Schadcn gcbracht, als dcn beinahe

doppelt so starken alliirten Süddcutschcn.

Bci der Mainarmee standen am 25. um 10 Uhr
Morgens die Divisionen Göben bei Bischoffsheim,
Beyer bei Wcrbach, Flies bci Urphar konzentrirt
und die 2 erstern marschbereit. Man wollte suchen,

den Feind von Würzburg abzudrängen und jedenfalls

die beiden feindlichen Armeekorps zu trennen.

Die Division Göbcn sollte auf dcr Chaussee gegen

Gcrcbshcim, Division Beyer über Ncubrunn nach

Untcr-Altcrtheim, Division Flies nur bis Dertingeu
vorgehn. Dicscs Zurückhalten, sowic die Marschrichtung

der Division Flics scheinen mir fehlerhaft.
Durck das Zusammenwirken dcr Divistonen Bcycr
und Göben konnte wohl das VIII. Armeekorps, wrlr
chcs in Folge dcr politischen Verhältnisse nur »och

zur Rettung der Ehre und erträglicher Friedens-
bedingungcn focht, zurückgedrängt, die isolirte Division

Flies aber in cin höchst nachthciligcs Gcfccht

verwickelt werden; ebenso konntc die Hauptmacht der

Bayern die Division Beyer zwischen Neubrunn und

Alterthcim angreifen, währcnd die Division Stephan
den General von Flies im Schach hielt. Abcr es

follte anders kommen und auch hier wieder daS Glück
die Prcußen begünstigen. Als die Ate bayerische

Division gegen Mittag den Befehl znm Abmarsch nach

Alterthcim erhielt, war sie eben im Begriff, cine sehr

günstige Stellung auf dcn Höhen nördlich von Hclmstädt

zu beziehen. Dcr Divisionskommandant hatte
Kcnntniß von dcm Vorrücken der Prenßen, welche

die bayerischen Vorpostcn bei Neubrunn und Kcm-
bach angegriffen und hiedurch eine Konzentration
der zicmlich weitläufig dislocirten Iten Division
veranlaßt hatten. Das über Nacht in Helmstadt
gelegene Détachement der lien Division rückte westwärts
nach Holzkirchhausen ab. Prinz Luitpold glaubte
unter diesen Umständen weder den Marsch »ach Alterthcim

ohne Gefahr antreten zu könncn, noch auch in
dcr Stellung hinter Hclmstädt verbleiben zu sollcn.

Er entschloß sich zu einem Mittelding, welches wohl
wic gewöhnlich das ungünstigste Auskunftsmittcl war.

"Er ging über dcn Hclmstädter Grund in die

wellenförmige Niederung vor und bezog südöstlich von
Hclmstädt eine Stellung, Front gegen West zwischen

den bewaldeten Höhen des Hcergrundwaldcs und
des Lerchenbergs. Letzteren hielt der vorgeschobene

linke Flügel mit 4 Bataillonen Infanterie und 1

Jägerbataillon besetzt, der Rest der Division stand

etwas rückwärts in 2 Treffen auf dcm offcncn
Plateau, die Artillcric im Ccntrum, die Kavallcric hintcr
dcm rcchtcn an kein Trrrainhiudcrniß aügelcbntcn

Flügcl, 2 Bataillone Infanterie nnd 1 Jägerbataillon

standen weiter vorwärts in Neubrunn und am

Scssclberg. Dicse Stellung war höchst ungünstig;
sie war erstens circa 3000 Schritt lang, also zu
ausgedehnt für die crklusive dcr Vorpostcn nur circa
7000 Mann starke Division, wclchc ganz außer
Verbindung mit den ander» bayerischen Divisionen kam

und auch mit dem VIII. Armeekorps nur schwache

Fühlung hatte; sie war überdieß vom Westen, d. h.

vom Feinde her größtentheils eingesehen und dominirt,
bcsondcrs dcr rechte Flügcl, und hintcr ihr lagen
keine gutcn Verbindungen, cin Rückzug mußte übcr
Feld und Wald oder schlechte Feld- und Waldwege
angetreten werden. Die preußische Division Beyer
hatte die Detachemente der Iten und 3ten bayerischen

Division zuerst von Ncubrunn, dann vom Scssclberg
vertrieben und war denselben in Folge ihres
fortgesetzten Widerstandes von einem Terrainabschnitt

zum andcrn bis vor Helmstndt gefolgt und fo aus
der ursprünglichen Richtung in eine mehr nordöstliche

gerathen. Während die Prcußcn mit Dispositionen

gcgen die »un hinter Hclmstädt aufgcstelltcn
Abthcilungen dcr Itcu und 3len Division beschäftigt

waren, entdeckten sie in ihrer rechten Flanke das Gros
der 3ten bayerischen Division. Sie machen Front
gegen beide Gegner und ergreisen sofort die Offensive

gegen beide. Es war etwa 3 Uhr. Avantgarde und
Gros setzen ihre Bewegung g?gen Hclmstädt fort,
die Rcscrve, das 32tc Regiment, wendet sich rechts
und grcift von mchreren Scitcn die Waldspitze des

Lerckenbcrgs mit Ungestüm an; zwischen beidcn fahren
auf der südlich Hclmstädt licgcnden Höhe des Katzenbuckels,

suecessiv 3 Batterien auf und beschießen zuerst
dcn bald von Hclmstädt thcils gcgcn Uettingcn, theils
nach der Stcllung dcr 3tcn Division zurückwcichcn-
den Feind, dann das Centrum und den rechten Flügel
der Division Prinz Luitpold. Während sich die

Hauptmacht der Division Beyer bei Helmstädt sammelt

und ihr Artilleriefeucr das bayerische Centrum
erschüttert, rücken die 3 Bataillone des 32tcn
Regiments nur langsam und uutcr erheblichen Verlusten
in dem ungcfähr eine halbe Stunde langen Waldrücken

des Lerchenbcrgs vor. Außcr dcn 5 von
Anfang an im Wald postirtcn Bataillonen läßt Prinz
Luitpold noch 2 Jnfanteriebataillone vom rechten

Flügel zur Verstärkung heranrücken, er selbst wie
sein Sohn Ludwig suchten dic Truppen zu ermuntern
und vorzuführen. Prinz Ludwig erhält hier eine

schwere Wunde im Schenkel, auch der Brigade-Kommandant

wird verwundet. Umsonst, wcdcr
Ueberlegenheit an Zahl, noch Beispicl der Führer genügen

zu erfolgreichem Widerstand. Die bayerische

Infanterie, durch den erste» ungestümen Angriff der

Preußen erschüttert, weicht stetig zurück und kommt

in dem ungangbaren, wenig übersichtlichen Tcrrain
immer mehr auseinander. Nach 2stündigem Gefecht

sind 7 Bataillone kampfunfähig und in vollem Rückzug

gegen Waldbrunn. Aber auch das preußische
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[Regiment ift ermübet unb bebarf ber Unterftüfcttng.
3)ocb muffen jefct bie burch bie preußifeben Slanfler
»om SBalbranbe her befeboffenen bagerifeben Satterfen
iljre ©teflung »erlaffen unb ftcb querfelbein juerft
nad) bem Haufacberbolj unb bann burd) ben SBalb
in ber [Richtung auf SBalbbrunn jurüdjieben, 1 Sa=
taiflon 3nfanterie, weldje« bi« jefct im Seittrum unb
im erften Sreffen geftanben hatte, bedt ben SRüdjug
ber Satterien wie ber Weichenben 3nfanterie be« linfen
glügel«. 3njwifd)en wirb aber ber rechte bagerifebe

glügel »on ben »om Äafcenbudel her »orbringenben
Sreußen angegriffen; bfe taoerifeben Sheoauleger«
werben »on ben preußifchen Hufaren geworfen unb
ber Stegimentöfommanbcur eerwunbet gefangen, bie

3nfanterie jiebt ftch nacb bem Heergrunbwalb unb

burd) benfelben nach SBalbbrunn jurüd. 35a« 32te

[Regiment wirb burcb ein »om Äafcenbudel berbei=

geholte« güftlier=[Regiment üerftärft, welche« üom
8ercbenberg=SBalb bebouchirt unb bie legten Slanfler
oon ber Siftere be« gegenüberliegenben Haufacherbolje«
üettreibt. So war gegen 6 Uhr nad) 3ftünbigem
©efedjt bie 3te batjerifebe SJiüifton üollftänbig ge«

fchlagen, unb wie e« nach bagerifeben Sericbten feheint,

für bie näcbften Sage fampfunfäljig geworben. 35ie

Sreußen begnügten ftd) bamit, ben weidjenben Sayern
Slanfler burch ben SBalb nachjufenben, 1 [Regiment

ftanb auf ber ^>bx)e nörblicb Helmftäbt unb in Heims
fiäbt, ba« ©ro« ber SMoifton bejog ein Sioouaf in
ber oon bem Sentrum ber baüerlfdjen Siüifton inne=

gehabten Stellung nur mit üerfebrter gront (b. b.

gegen Dften). Slber faum hatte man bie erften
©inrichtungen begonnen, fo jeigte fid) ein
neuer geinb. ©« war ber Äommanbant ber
lten SXütfton. ©eneral Stephan i)attt fleh be=

müht, feine oerfebiebenen 35etachetnente ju fammeln
unb jugleid) Srinj Suitpolb erfudit, hinter Helmftäbt
fteben ju bleiben. SMefe Slufforberung traf jebod)

ju fpät ein. 3tad) 2 Ubr war etwa bfe Hälfte ber

lten SMoifton bei Holjftrcben fonjentrirt, um biefelbe

3eft würbe Helmftäbt oon ben Sreußen befefct unb

bie bort ftebenben Slbtbeilungen ber SMoifton Stephan

gegen Uettingen jurüdgetrieben. 35tefer ©eneral er=

hielt in bem etwa V« Stunben entfernten ^olsftrcfcen

fofort Stacbricht »on bem ©efecht bei Helmftäbt unb

befchloß, auf bem weitem aber fiebern SBeg über

Uettingen bertbin »orjugeben; nur 1 3ägerbataiiIon
follte jur 35edttng ber rechten glanfe bireft über bie

Höhen gegen Helmftäbt »orgeben; ein au« allen

SBaffen jufammengefetjte« 35etad)ement bei Holjfirdien
ben [Rüden beden. Son ber SMüifion glie« war
aber noch nicht« ju fel)en. Son Uettingen fübrt über

Helmftäbt nach Steubrunn eine gute circa 18 guß
breite Straße, ©eneral Stephan erreichte bie Höbe

be« jwifeben Uettingen unb Helmftäbt beßnblichen

Uettinger Serg« balb nach 5 Ubr, alfo in bem 3Ro=

ment, al« bie 3te bat)erffd)e SMüifion ftd) in ooflem

Stüdjug befanb, welche er üon ber eine weite 9tunb=

ficht gewäbrenben $>U)t gut wabmebmen fonnte. 3m
Scgriff, fich ebenfafl« jurüdjujieben, wirb er burcb

ba« ©intreffen einer 12Sfbr.=Satterie au« ber 9te=

feroe ju bem ©ntfehtuß oeranlaßt, bfe Höhe feftju=
halten. 14 12Sfbr. fabren nun ju beiben Seiten

ber Sbauffee auf, l1/, Sataiflon 3«fanterie beden

ihre glügel, 2 SataiHone fteben babinter im jweiten
Sreffen. Son ben bereit« um SRittag im ©efecht
geftanbenen Sataiflonen ber lten SJiüifton batte fid)
ein« ber 3ten SMoifton, ein« ber eigenen SJiüifton
auf ber Uettinger $bb]t angefebtoffen, ein britte« mar*
febirte burd) ben SBalb gegen Holjftrdjen unb be=

gegnete bem jur glanfenbedttng üorgefanbten Säger«
bataiflon, mit Welcbem oereint e« wieber nad) ber

Höhe be« Uettinger Serg« umfebrte. SMe Seeußen
entbedten balb ben neuen geinb; 3 Sataiflone wer=
ben fofort au« bem Sioouaf in 2 Äolonnen über
bie lange Höbe unb burd) ben He^grunbwalb gegen
ben Uettinger Serg üorgefanbt, 2 Sataillone üon
Hflmftäbt her ber Sbauffee entlang ; ihre SiraiHeur«
nähern fich, im hohen Äom gebedt, ben 2 ba»erifd)en
Satterien, welche balb ein fo heftige« geuer auf bie

Äolonnen eröffnen, baß bie über bie lange Höbe
marfebirenbe Äolonne genötigt ift, ftd) ju tljeilen
unb recht« unb linf« am SBalbranb S)edung ju fueben.

Snjwifchen entbrennt ein heftige« 3nfantetiegefed)t
auf ber $tyt ob Helmftäbt, wo bie 2 baücrifcben

Sataiflone, Welche itt ber [Richtung üon Holjfircben
nach bem Uettinger Serg marfchiren, auf ein prcu=
ßifche« güftlierbataiHon ftoßen. Sie-Sägern, in
SRottenfolonne unb wie e« feheint ohne 5Rarfchftche=

rung marfebirenb, werben in gront unb glanfe oon
ben Preußen angegriffen, bie taftifcben Serbänbe
löfen ftcb fofort, bie Saücrtt fechten tapfer, aber ohne

Sufammenbang in fleinem Slbtheilungen unb wer=
ben üon ben Steußen, weldie »on ben an ber Ucttin=

gcr Sbauffee üorrüdenben Sruppen balb Serftärfun=
gen erbalten, mit großem Serluft burd) ben Uettin=

ger SBalb unb nad) biefem 3)orf binuntergetrieben.
3u gleicher 3'lt gelingt e« ben gefchidt ba« Serrain
unb bie SJcdung ber Äomfelber benüfcenben Sirait=
leur« ber anbern preußifchen Äolonnen, ftcb ben 2

bagerifeben Satterien auf gute Schußweite ju nähern,
auch eine preußifche 12Sfbr.=Satterie richtet ihr geuer
auf fte. ©eneral Stephan räumt baber nach einer

etwa balbftünbigen Scfefjung bfe Höbe be« Uettinger
Serg« unb jieht ftcb nad) Uettingen hinunter. 3ffjt
rürft rafcb bie preußifebe SlrtiHerie auf bfe Höbe be«

Äamm« unb befdjießt bie retirirenben Sat)em, bie

preußifche Snfnnterie breitet ftcb in ben SBälbem ju
beiben Seiten ber Saßböbe au« unb plänfclt auf
bem rechten glügel mit ben im Srttnnfchlag ftebenben

feinblicben Schüben. 3n Uettingen wirb enblicb balb

nad) 6 Uhr bie ganje lte SJiüifton, aud) ba« bei

Holjfirdjen fteben gebliebene 35etachement oereinigt
unb üon ibrem Äommanbcur über [Roßbrunn nach

SBalbbrunn geführt, wo fie ein Sioouaf bejiebt.
SBäre e« nicbt beffer gewefen, biefe ermübete SMüifion

entwtber beim Softbau« SRoßbrunn ju belaffen, ober

etwa« weiter rüdwärt« an bie SBürjburger Sbauffee ju
oerlegen, anftatt fie am Slbenb nocb l'/j Stunben
weit mertfditren ju machen an einen Sunft, wo fie

ifolirt unb ber Oberleitung be« Äorp«fommanbantett

entjogen ftanb? Stadlern bie preußifchen gejogenen

Satterien auf ber Uettinger Höbe nod) eine Slttjabl
Schaffe mit ben auf ben Hegeln um Uettingen fteben=

ben baöerifcben Satterien flewedjfelt, wirb bie ganje

75 -
Regiment ist ermüdet und bedarf dcr Unterstützung.
Doch müssen jctzt die durch die preußischen Plänkler
vom Waldrande her beschossenen bayerischen Batterien
ihre Stellung verlassen und sich querfcldein zuerst

nach dem Hausacherholz und dann durch den Wald
in der Richtung auf Waldbrunn zurückziehen, 1

Bataillon Jnfantcrie, welches bis jctzt im Centrum und
im ersten Treffen gestanden hatte, deckt den Rückzug
dcr Batterien wie der weichenden Infanterie des linken
Flügels. Inzwischen wird aber der rechte bayerische

Flügel von den vom Katzenbuckel her vordringenden
Preußen angegriffen; die bayerischen Chevaulcgers
werden von den preußischen Husaren geworfen und
der Regimentskommandeur verwundet gefangen, die

Infanterie zieht sich nach dem Heergrundwald und
durch dcnsclbcn nach Waldbrunn zurück. Das 32te

Regiment wird durch ein vom Katzenbuckel
herbeigeholtes Füsilier-Regiment verstärkt, welches vom
Lerchcuberg-Wald dcbouchirt und die letzten Plänkler
von dcr Lisière des gegenüberliegenden Hausacherholzes

vertreibt. So war gcgen 6 Uhr nach Zstündigem
Gefecht die 3te bayerische Division vollständig
geschlagen, und wie es nach bayerischen Berichten scheint,

für dic nächsten Tage kampfunfähig geworden- Die
Preußen begnügten sich damit, dcn weichenden Bayern
Plänkler durck den Wald nachzusenden, 1 Regiment
stand auf der Höhe nördlich Hclmstädt und in Hclmstädt,

das Gros dcr Division bezog ein Bivouak in
der von dem Centrum der bayerischen Division
innegehabten Stellung nur mit verkehrter Front (d. h.

gegen Osten). Aber kaum hatte man die ersten
Einrichtungen begonnen, so zeigte sich ein
neuer Feind. Es war der Kommandant der
Iten Division. General Stepban hatte sich

bemüht, seine verschiedenen Detachemente zu sammeln
und zugleich Prinz Luitpold ersucht, hinter Hclmstädt
stehen zu bleiben. Diese Aufforderung traf jedoch

zu spät ein. Nach 2 Uhr war etwa die Hälfte der

Iten Division bei Holzkirchen konzentrirt, um dieselbe

Zeit wurde Helmstädt von den Preußen besetzt und

die dort stehenden Abtheilungen dcr Division Stephan

gegen Uettingen zurückgetrieben. Dieser General
erhielt in dem etwa V« Stunden entfernten Holzkirchcn

sofort Nachricht von dem Gefecht bei Helmstädt und

beschloß, auf dem weitern aber sichern Weg übcr

Uettingen dorthin vorzugehen; nur 1 Jägerbataiilon
sollte zur Deckung der rechten Flanke direkt über die

Höhen gegen Helmstädt vorgehen; ein aus allen

Waffen zusammengesetztes Détachement bei Holzkirchcn
den Rücken decken. Von der Division Flies war
aber noch nichts zu sehen. Von Uettingen führt über

Helmstädt nach Neubrunn eine gute circa 18 Fuß

breite Straße. General Stephan erreichte die Höhe

des zwischen Uettingen und Helmstädt befindlichen

Uettingcr Bergs bald nach 5 Uhr, also in dcm

Moment, als die 3te bayerische Diviston sich in vollem

Rückzug befand, welche cr von der eine weite Rundsicht

gewährenden Höhc gut wahrnehmen konnte. Im
Bcgriff, sich ebenfalls zurückzuziehen, wird cr durch

das Eintreffen einer 12Pfdr.-Batterie aus der

Reserve zu dem Entschluß veranlaßt, die Höhe
festzuhalten. 14 12Pfdr. fahren nun zu beiden Seiten

der Chaussee aus, 1'/, Bataillon Infanterie decken

ihre Flügel, 2 Bataillone stehen dahinter im zweiten
Treffen. Von den bereits um Mittag im Gefecht

gestandenen Bataillonen der Iten Division hatte sich

eins der 3ten Division, eins der eigenen Division
auf der Uettingcr Höhe angeschlossen, ein drittes
marschirte durch den Wald gegen Holzktrchen und
begegnete dem zur Flankendeckung vorgesandten Jäger-
bataillon, mit welchem vereint es wieder nach der

Höhe des Uettinger Bergs umkehrte. Die Preußen
entdeckten bald dc» neuen Feind; 3 Bataillone werden

sofort aus dem Bivouak in 2 Kolonncn übcr
die lange Höhe und durch den Heergrundwald gegen
den Uettinger Berg vorgesandt, 2 Bataillone von
Hclmstädt her der Chaussee entlang; ihre Tirailleurs
nähern sich, im hohcn Korn gedeckt, den 2 bayerischen

Batterien, welche bald ein so heftiges Fcucr auf die

Kolonncn eröffnen, daß die über die lange Höhe
marschirende Kolonne genöthigt ist, sich zu theilen
und rechts und links am Waldrand Deckung zu suchen.

Inzwischen entbrennt ein heftiges Jnfanteriegefecht
auf dcr Hohe ob Helmstädt, wo die 2 bayerischen

Bataillone, welche in dcr Richtung von Holzkirchen
nach dem Uettinger Berg marschircn, auf ei»
preußisches Füsilicrbataillon stoßen. Die -Bayern, in
Rottenkolonne und wie es scheint ohne Marschsicherung

marfchirend, werden in Front und Flanke von
den Prcußen angegriffen, die taktischen Verbände
lösen sich sofort, die Baycrn fechten tapfer, aber ohne

Zusammenhang in kleinern Abtheilungen und werden

von den Preußen, welche von den an der Uettingcr

Chaussee vorrückenden Truppen bald Verstärkungen

erhalten, mit großem Verlust durch den Uettinger

Wald und nach diesem Dorf hinuntergetricbcn.
Zu gleicher Zcit gelingt es dcn geschickt das Tcrrain
und die Deckung der Kornfcldcr benutzenden Tirailleurs

der andern preußischen Kolonnen, sich den 2

bayerischen Battcricn auf gutc Schußweite zu nähern,
auch eine preußische 12Pfdr.-Batterie richtet ihr Feucr
auf sie. General Stephan räumt daher nach einer

etwa halbstündigen Besetzung die Höhe des Uettinger
Bergs und zicht sich nach Uettingen hinunter. Jetzt
rückt rasch die preußische Artillerie auf die Höhe dcö

Kamms und beschießt die retirirenden Bayern, die

preußische Infanterie breitet sich in den Wäldern zu
beiden Seiten dcr Paßhöhe aus und plänkelt auf
dcm rechten Flügel mit den im Brunnschlag stehenden

feindlichen Schützen. Jn Uettingen wird endlich bald

nach 6 Uhr die ganze Ite Division, auch das bci

Holzkirchen stehen gebliebene Détachement vereinigt
und von ihrem Kommandeur über Roßbrunn nach

Waldbrunn geführt, wo sie cin Bivouak bezieht.

Wäre es nicht besser gewesen, diese ermüdete Division
entweder beim Posthaus Roßbrunn zu belassen, oder

etwas weiter rückwärts an die Würzburger Chaussee zu

verlegen, anstatt sie am Abend noch 1'/, Stunden
weit marfchiren zu machen an einen Punkt, wo sie

isolirt und der Oberleitung des Korpskommandanten

entzogen stand? Nachdem die preußischen gezogenen

Batterien auf der Uettinger Höhe noch eine Anzahl
Schüsse mit den auf den Hügeln um Uettingen stehenden

bayerischen Batterien gewechselt, wird die ganze
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SMoifion Set)er in ein Sioouaf bei Helmftäbt üer*
einigt, nur bie Sorpoften halten bie Syob\t be« Uet=

tinger Serg« unb bie anfloßenben SBalbungen befet3t.

Srinj Äarl war um 3 Ubr üon [Reutlingen ber beim

Sofibau« SRoßbrunn eingetroffen, Wo er 14 Satail*
Jone Snfanterie, 21 ©«fabron« Äaüallerie unb 65
©efcbüfce, ber 2ten S)iüifion uttb ben [Referüen an*
gebörenb, in ©efecbt«bereitfd)aft fanb. Sernebmlicb
ballte ber Äanonenbonner über ben Uettinger Serg
hinüber, mau wußte alfo, baß bie 3tc SMüifion mit
bem geinbe banbgemein war. Statt nun aber mit
allen ober bod) bem größten Shell biefer Sruppen
feinem SJioiftonär über ben Uettinger Serg ju Hülfe
ju eilen (e« beburfte bleju eine« URarfcbe« üon l'/j
Stunben), werben fte tbeil« bef Dtoßbrunn belaffen,
tbeil« in mebrere S5etad)emente jerfplittert jur Sc=

feljung ber umliegenben Höhen, Äitchberg, Dßncrt
unb Sogelberg, ja felbft be« Himmflreicbwalbeß üer=

Wenbet, wo fte untbätig bi« jur einbrechenben gin=
fterniß »erbleiben. Stur einige gejogene Satterien
unterhielten nach 6 Ul)r bi« gegen 8 Uhr eine wenig
erfolgreiche Äanonabe auf große SMftanj gegen bie

auf ber Höhe be« Uettinger Serg« aufgefahrenen ge=

jegenen preußifchen Satterien, wie gegen einjelue am
SBalbranbe fid) jetgenbe S'änflerabibeilungen. Uet=

tingen felbft Wutbe nicht befefct. 35er Äcmmanbeur
ber 4ten 3)ioifton war mit 1 Srigabe unb 18 @e=

fchüfcen gegen SBüftenjell »orgerüdt, hatte bort um
4 Uhr ben Slnmarfd) ber 3M»ifton glie« bemerft unb

erfahren, baß bie bagerifeben Sruppen bereit« nach-

Helmftäbt abmarfdjirt feien. 35ieß unb ein Sefebl
bc« Dberfommanbo oeranlaßte ihn, über Stemlingen
nacb SRoßbrunn jurüdjugehen, wo in ber Stacht auch
ber SReft feiner SJfoifion eintraf. So fonnte bie gut
geführte unb jufammengebaltene SMüifion Seüer üon
12—6 Uhr fucceffiü bie fämmtlicben Sruppen ber

lten unb 3ten bagerifeben SJioifton mit Ueberlegenbeit

angreifen, in nachteilige ©efeebte oerwirfeln unb
mit Serluft jurürfwerfen, wäbrenb ber SReft be«

VII. Slrmeeforp« ftcb in SRärfcben erfdjöpfte. Sie
Saoem berechnen ibren Serluft an biefem Sage auf:

tobt 6 Dffijiere, 37 SRann,
üerwunbet 24 „ 384 „
oermißt 6 „ 273 „

Sotal 36 Dffijiere, 694 SRann.
Slm bärteften mitgenommen war ba« 2te 3ägerbatail=
Ion in golge feine« 3ufammenftoße« am Slbenb im
SBalbe ob Helmftäbt mit ben preußifchen güftlieren.

SMe Sreußen bejiffem ibren Serluft mit:
tobt 1 Dfftjier, 30 SRann,
üerwunbet 12 „ 273 „
oermißt (wohl meift tobt) 37 „

Sotal 13 Dffijfere, 340 SRann.
35ie 3abl ber Sobten ftellt ftd) alfo bef ben Sreußen
ungefähr ebenfo hoch al« bei ben Sa»ern. Stur ba«

32te [Regiment im Sercbenbergwalb unb bie ob Helm«
ftäbt mit ben 3ägern fämpfenben güftliere Ratten

erbebliche Serlufte erlitten. Slbermal« fefjen wir bie

Schwäche ber SlrtiHerie gegenüber gefebidt ba« Serrain
benüfcenben Slänflern unb ibre geringe SBirfung gegen

gut geführte ober gut poftirte 3nfanterie.
(gortfefcung folgt.)

©rtranktn tibtr btn toaf)rert Utiftrgeiß.

©ebt ben ©au« unb Sratt«,

Stadjt ber ben ©olbaten au«

©a« Scm»o madjt fljn, ©inn unb ©djid,
©er Segriff, bie Scbcutung, ber tj5t)cre Slid!

35er 5Reiter«mann fm wabren Sinne, fowie ber

Äünftler unb ba« ©enie, wirb geboren, bie SBiffen*
febaft unb ba« Stubium bilben ihn au«.

55er Sbelftein liegt im ©ebooße ber Srbe, ber

Sdiliff gibt i()m ben ©lanj unb SBertl); ben letjteren
bringt bie Ättnft ju Staube — ben Stein felbft hat
bie Urfraft gefebaffen. —

Sin feurige« Herj, ein freie« ©emütt), leiftler
Sinn, rafeber ©ntfchltiß, fd)itelle«, unbefangene« Ur=
tbeil, untcrnebaicnbe unb a^bauembe Sapferfeit,
feftcr SBille, bie Siebe jum guten Sferbe unb treuen
Schwerte, bie ©bje unb Stitterlidifeit auf feiner
gabue, baju gute ©efunbbeit unb Äraft — ba« ift
ber [Reiter.

SBem »iel oon bem Stflctn abgeht, ber geflcbe c«

ftd) bei Seiten felbft ein, unb fuche fein Heil in einem

anbern gacbe. — Sie Sbeorie unb Srari« ftnb:
©lauben unb SBiffen, biefe« muß beim ©olbaten ia
fefter Serbinbung unb ©tnflang flehen. Siel SBiffen

bringt Stufen, um üiel ju wiffen, muß man ofel

lernen; ba« Semen au« Sudlern allein bringt aber

nur ©tauben, welcher jwar bem guten Sljriften ge=

nügen mag, nicht aber bem ©olbaten, biefer muß
.wiffen. — 35ie ©elbfterfabrung, ba« Seifpiel, mit
Slufmctffamfett unb 3ntereffe üergliden mit ber ge=

lernten Sheorie, bringt jur Ueberjeugung, unb hier
liegt ber Unterfcbfeb ju<ffchen ©lauben unb SBiffen;
ber ©lauben fann beirrt werben unb fehroanfenbe«

SBiffen nicht.
35er bloße Sl)eorctifer, ber mit eifernem gleiße

ganje SBerfe au«tüeubig lernt, weiß nicht«, fobalb
Umftänbe eintreten, bie in feinem Suche eben nidjt
bebanbelt ftnb. Ser bloße Sraftifer befämpft mit
unfäglicher 3)tühe Hinbcrniffe unb ©efaljren, jer*
fplittert baran feine heften Äräfte, weil er bie

Sortbeile nicbt fennt, Weil er nicht« get.rnt hat. —Sringt
aber ber ©olbat auf ba« ©chlachtfelb nur ba« Sicht

feiner mübfam erlernten Sheorien, fo blä«t il)m ge*
wöbnlicb bie erfte Äugel baffelbc au« unb er ftebt
im ginftern, wäbrenb biefelbe Äugel bie ©lutt) be«

SReitergeifte« im geübten ©olbaten jur bellen glatnmc
anfacht.

35er bloße Seaftifer beurtbeilt ba« Serrain ju
üerfebiebenen 3»eden mit feinem SBinfelmaße uttb

fragt bann fein Such, ob er e« auch benujjen fann;
ber geübte SRelter fprengt baran üorbet unb fagt be=

fllmmt, ob feine Sruppe, bie er genau fennt, bal)in
fann ober nicht. — SJer Sheoretifcr berechnet ba«

noch inne bobenbe 8eiftung«oerntögen ber Sruppe
nad) ber 3eit, bie fte fdjon marfchirt ift; ber 5{SraE-

tifer wirft einen Slid in bie Äolonne unb fagt bann

mit größerer Seftimmtbeit, xoit weit fte noch mar*
febiren fann. 35er Sheoretifcr orientfrt ficb nur mit
3nftrutnenten unb Sapieren, ber geübte [Reiter hält
feine SMreftion in Stacht unb SBetter burd) feinen

fcbon üiel üerfuchten SReitcrinftinft. Slber gebilbet
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Division Beyer in ein Bivouak bei Helmstädt
vereinigt, nur die Vorposten halten die Höhe des

Uettinger Bergs und die anstoßenden Waldungen besetzt.

Prinz Karl war um 3 Uhr von Remlingen hcr beim

PosthauS Roßbrunn eingetroffen, wo er 14 Bataillone

Infanterie, 21 ESkadronS Kavallerie und 65

Geschütze, der 2ten Division und den Reserven

angehörend, in Gefechtsbereitschaft fand. Vernehmlich
hallte dcr Kanonendonner übcr den Uettinger Berg
hinüber, man wußte also, daß die 3te Division mit
dcm Feinde handgemein war. Statt nun abcr mit
allen odcr doch dem größtcn Thcil dieser Truppen
seinem Divisionär übcr den Uettinger Berg zu Hülfe
zu eilen (es bedurfte hiezu eines Marsches vo» 1'/,
Stunden), wcrden sie thcils bet Roßbrunn belassen,

theils in mehrere Detachemente zersplittert zur
Besetzung der umliegenden Höhen, Kilchberg, Oßnert
und Vogelberg, ja selbst des Himmelrcichwaldcs
verwendet, wo sie unthätig bis zur einbrechenden
Finsterniß verbleiben. Nur einige gezogene Batterien
unterhielten nach 6 Uhr bis gegen 8 Uhr eine wenig
erfolgreiche Kanonade auf große Distanz gegen die

auf der Höhe des Uettinger Bergs aufgefahrenen
gezogenen preußischen Batterien, wie gegen einzelne am
Waldrande sich zeigende Plänklerabcheilungen.
Uettingen sclbst wurde nicht besetzt. Der Kommandeur
der 4ten Division war mit 1 Brigade und 18

Geschützen gegcn Wüstenzell vorgerückt, hatte dort um
4 Uhr den Anmarsch der Division Flies bemerkt und

erfahren, daß die bayerischen Truppen bereits nach-

Helmstädt abmarschirt seien. Dieß und ein Befehl
des Oberkommando veranlaßte ihn, über Remlingen
nach Roßbrunn zurückzugehen, wo i» der Nacht auch

der Rest seincr Division eintraf. So konnte die gut
geführte und zusammengehaltene Division Beyer von
12—6 Uhr successiv die sämmtlichen Truppen der

Iten und 3ten bayerischen Diviston mit Ueberlegenheit

angreifen, in nachtheilige Gefechte verwickeln und
mit Verlust zurückwerfen, während der Nest des

VII. Armeekorps sich in Märschen erschöpfte. Die
Bayern berechnen ihren Verlust an diesem Tage auf:

todt 6 Offiziere, 37 Mann,
verwundet 24 „ 384 „
vermißt 6 „ 273

Total 36 Offiziere, 694 Mann.
Am härtesten mitgenommen war das 2te Jägerbataillon

in Folge seines Zusammenstoßes am Abend im
Walde ob Helmstädt mit den preußischen Füsilieren.

Die Preußen beziffern ihren Verlust mit:
todt 1 Offizier, 30 Mann,
verwundet 12 „ 273 „
vermißt (wohl meist todt) 37 „

Total 13 Offiziere, 340 Mann.
Die Zahl der Todten stellt sich also bei den Preußen

ungefähr ebenso hoch als bei den Bayern. Nur das

32te Regiment im Lerchenbergwald und die ob Helmstädt

mit den Jägern kämpfenden Füsiliere hatten
erhebliche Verluste erlitten. Abermals sehen wir die

Schwäche der Artillerie gegenüber geschickt das Terrain
benützenden Plänklern und ihre geringe Wirkung gegen

gut geführte oder gut postirte Infanterie.
(Fortsetzung folgt.)

Gedanken über den wahren Reitergeift.

Scht rcn SauS und Braus,
Macht der dcn Soldaten aus?
DaS Tcmpo macht lhn, Sinn und Schick,

Dcr Bcgriff, die Bcdcutung, dcr höhere Blick!

Der Reitcrsmann im wahren Sinne, sowie der

Künstler und das Genie, wird geboren, die Wissenschaft

und das Studium bilden ihn aus.
Dcr Edclstcin liegt im Schooße der Erde, dcr

Schliff gibt ihm den Glanz und Wcrth; dcn letzteren

bringt die Kunst zu Stande — den Stein selbst hat
die Urkraft gcfchaffcn. —

Ein fcurigcs Herz, ein freies Gemüth, leichter

Sin», rascher Entschluß, schnelles, irnbefangenes
Urtheil, unternehmende und a ndauernde Tapferkeit,
fester Willc, dic Licbc zum gutcn Pferde und treuen
Schwerte, die Ehre und Ritterlichkeit auf seincr
Fahne, dazu gute Gesundheit und Kraft — das ist
der Reiter.

Wcm viel von dem Allem abgeht, der gestehe es

sich bci Zeiten selbst ein, und suche sein Heil in eincm

andern Fache. — Die Theorie und Praxis sind:
Glauben und Wisscn, dieses muß beim Soldatcn in
fester Vcrbindung und Einklang stchcn. Viel Wissen

bringt Nutzcn, um viel zu wisscn, muß man viel
lernen; das Lernen aus Büchern allein bringt aber

nur Glauben, welcher zwar dem gutcn Christcn
genügen mag, nicht aber dcm Soldatcn, dicser muß
wissen. — Die Selbsterfahrung, das Beispiel, mit
Aufmerksamkeit und Interesse verglichen mit der
gelernte» Theorie, bringt znr Ueberzeugung, und hier
licgt dcr Unterschied zwischen Glauben und Wissen;
der Glaubcn kann beirrt werden und schwankendes

Wissen nicht.

Der bloße Theoretiker, der mit eisernem Fleiße

ganze Werke auswendig lernt, weiß nichts, sobald

Umstände eintreten, die in seinem Buche eben nicht

behandelt sind. Der bloße Praktiker bekämpft mit
unsäglicher Mühe Hindernisse und Gcfahrcn,
zersplittert daran seine bcsten Kräfte, weil er die

Vortheile nicht kennt, weil er nichts gel rnt hat. — Bringt
aber der Soldat auf das Schlachtfeld nur das Licht

seincr mühsam crlernten Theorien, so bläst ihm
gewöhnlich die erste Kugel dasselbe aus und er steht

im Finstern, während dieselbe Kugel die Gluth des

Reitergeistes im geübten Soldaten zur hellen Flamme
anfacht.

Der bloße Praktiker beurtheilt das Terrain zu
verschiedenen Zwecken mit seinem Winkelmaße nnd

frägt dann sein Buch, ob er es auch benutzen kann;
der geübte Retter sprengt daran vorbei und sagt

bestimmt, ob seine Truppe, die er genau kennt, dahin
kann oder nicht. — Der Theoretiker berechnet das

noch inne habende Leistungsvermögen der Truppe
nach der Zeit, die sie schon marschirt ist; der Praktiker

wirft einen Blick in die Kolonne und sagt dann

mit größerer Bestimmtheit, wie weit sie noch

marschircn kann. Der Theoretiker orientirt stch nur mit

Instrumenten und Papieren, der geübte Reiter hält
seine Direktion in Nacht und Wetter durch seinen

schon viel versuchten Reitcrinstinkt. Aber gebildet
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